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DIE RELIGION DER RÖMER

Die Römer, ursprünglich ein Bauernvolk, hatten zunächst eine sehr einfache, auf das praktische Leben abzielende Vorstellung von Religion. Ihr Kult war zunächst bild- und tempellos. Ihre Götter waren Schutzgötter des Hauses und der Felder: z.B. DEA DIA und MATER MATUTA (Fruchtbarkeitsgöttin​nen), IANUS (Haustür), CONSUS (Ernte), FLORA (Pflanzen), FAUNUS (Vieh), SILVANUS (Wälder), PAN (Hirten), PALES (Herden und Weiden), NYMPHAE (Berg-, Quell- und Baumnymphen)

Durch die kontinuierliche Ausdehnung des römischen Machtbereiches lernten die Römer religiöse Vor​stellungen anderer Völker kennen, deren Götter und Kulte sie in das römische Göttersystem aufnahmen und den eigenen Vorstellungen anglichen (INTERPRETATIO ROMANA).

Die Verbindung zur Götterwelt wurde durch genaue Befolgung eines Rituals, durch sorgfältige Einhal​tung der Gebetsformeln und zeremonielle Handlungen hergestellt. 

Charakteristisch war auch das VOTUM (= Gelübde), eine Art "Vertrag" zwischen Mensch und Gottheit. Für die Gewährung seiner Wünsche versprach dieser die Einlösung der im VOTUM festgelegten Dan​kesleistung.

Zur Erkundung des göttlichen Willens bedienten sich die Römer der AUSPIZIEN (urspr.: Beobachtung des Vogelfluges, Vogelgeschreies), der PRODIGIEN (besondere Vorgänge in der Natur wie Sonnenfin​sternis, Erdbeben, Steinregen, aber auch Mißgeburten ...) oder sie interpretierten OMINA (Worte oder Zeichen von glücklicher oder unglücklicher Vorbedeutung, beispielsweise Traumerscheinungen, selbst​tätiges Öffnen einer Tür ...)

DIE WICHTIGSTEN GOTTHEITEN DER RÖMER
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IUPITER: 
ist Sohn des Saturnus und bedeutendste Gott der Römer. Ursprünglich ein Wettergott (Donner und Blitz als Symbole), wachte er als IUPITER OPTIMUS MAXIMUS (= höchster Gott) über den Staat und die Verträge. Er stellt den Vater aller Götter und Menschen dar. Im Tempel des Jupiter auf dem Kapitol hielt der Senat jährlich die erste Sitzung ab. Beim Kapitolshügel endete auch der Triumphzug eines sehr erfolgreichen Feldherrn. Er verkörpert gemeinsam mit IUNO und MINERVA die KAPITOLINISCHE TRIAS (griechische Entsprechung: Zeus).

IUNO: 
Gemahlin Iupiters, Schutzgöttin der Frauen, Hüterin der Ehe und Geburtsgöttin (Hera).

MINERVA:
ist die Göttin des Handwerks, der Künste und der Bildung. Sie ist zusammen mit Juno und Jupiter die Schutzgöttin der Stadt Rom. Ihr ist ein Tempel auf den Aventin gewid​met. (Athene).
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MARS:
Kriegsgott, der Sage nach Vater von Romulus und Remus; der Monat März (Martius) leitet von ihm seinen Namen ab. Er galt bei den Römern als Kriegsgott. Wolf und Specht waren ihm heilig. (Ares)

VESTA:
Schutzgöttin des Herdfeuers und des Staates. In ihrem Rundtempel auf dem Forum hüte​ten die 6 Vestalinnen das ewige heilige Feuer. Diese wurden in jungen Jahren zu Priesterinnen bestimmt und mußten der Göttin 30 Jahre in Jungfräulichkeit dienen. Solange das Feuer loderte war das Heil des römischen Staates gesichert. (Hestia)
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VENUS:
Göttin der Liebe und Schönheit (Aphrodite)

DIANA:
Göttin der Jagd, Schwester Apolls, Schützerin der Jungfräulichkeit und des weiblichen Lebens (Artemis).

APOLLO:
Urspr. Sonnengott, Gott der Rettung und Heilung, Gott des Sieges und des Lichtes, auch Gott der Dichtkunst und Anführer der 9 Musen.

MERCURIUS:
Gott des Handels und der Wege, mit Flügeln an den Schuhen dargestellt. (Hermes).
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NEPTUNUS:
Gott des Meeres; für Unwetter im Meer verantwortlich. (Poseidon).

CERES:
Fruchtbarkeitsgöttin. Göttin des Ackerbaus (Demeter).

PLUTO
wird als der Gott der Unterwelt bezeichnet. Er raubt die Tochter der Ceres, Proserpina (= Persephone) ( Erklärung der Jahreszeiten. (Hades)

VULCANIUS:
Gott des Feuers und der Schmiedekunst (Hephaistos).

IANUS:
ist der ursprüngliche Gott der Stadttore galt später als Gott des Anfangs sowohl bei Reise​antritten als auch bei Monats- und Jahresanfängen. Ihm war in Rom ein Durchgangsbogen mit zwei Toren gewidmet. In Friedenszeiten waren die Tore geschlossen, in Kriegszeiten ge​öffnet.Er wurde doppelköpfig(nach vor und zuruck blickend)dargestellt(=Januskopf)

PROSPERINA
Tochter der Ceres und Göttin der Unterwelt. (Persephone)

Viele Namen erinnern in unserer Zeit noch an jene Götter:Nach dem Kriegsgott MARS wurde der Mo​nat März bennant. Nach dem Gott VULCANUS wurde der Vulkan benannt. Viele Planeten unseres Sonnensystemes wurden ebenfalls nach röm.Göttern benannt.

Daneben gab es noch eine Reihe personifizierter Begriffe, die von den Römern göttlich verehrt wurden: z.B. FORTUNA, CONCORDIA, VICTORIA, IUSTITIA.

Hausgötter

Im Privatbereich verehrten die Römer PENATEN (Hausgötter, symbolisierten Herd, Haus und Heimat) und LAREN (Schutzgötter des Herdes und der Hausbewohner). Auch die MANEN, die Seelen der Ver​storbenen, genossen in der Familie göttliche Verehrung.

Orientalische Kulte und Einflüsse auf die Römer

Neben griechischen und etruskischen Einflüssen sind vor allem religiöse Einflüsse aus dem Osten bemerkenswert. Durch den verstärkten Kontakt mit den Völkern des Orients gelangten immer neue Kulte nach Rom. Zu diesen zählen etwa der KYBELEKULT (Kult der Magna Mater, der Muttergott​heit Kleinasiens), der ISISKULT (der Kult dieser ägyptischen Gottheit erweckte Hoffnung auf ein glückliches Leben im Jenseits) oder der MITHRASKULT (persischer Sonnengott, dessen Kult vor al​lem unter den Soldaten verbreitet war, da er ein Leben nach dem Tod in Aussicht stellte).
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Mithras-Kult

Der Mithras-Kult ist eine der bedeutenden Religionen des Römischen Reiches, in deren Mittelpunkt der Kult Mithras, des alten persischen Gottes des Lichtes und der Weisheit stand. Dem Mythos zufolge soll er den göttlichen Stier getötet haben, aus dessen sterbendem Körper alle der Menschheit nützlichen Pflanzen und Tiere entsprungen sind. Griechen aus Kleinasien trugen durch die Gleichsetzung Mithras mit Helios, dem griechischen Sonnengott, zur Verbreitung des Kultes bei. Um 68 v. Chr. wurde er dann durch sizilianische Piraten nach Rom gebracht und verbreitete sich rasch in ganz Italien und den römischen Provinzen des frühen Römischen Reiches, besonders unter den Legionären.
Das Christentum hat dem Mithras-Kult viele Grundzüge entlehnt, wie z. B. die Ideale der Frömmigkeit und Nächstenliebe, die Taufe, den Ritus der Kommunion, den Gebrauch von Weihwasser, die Anbetung der Hirten bei Mithras Geburt, die Ernennung des Sonntags und des 25. Dezember (Mithras Geburtstag) zu heiligen Tagen sowie den Glauben an die Unsterblichkeit der Seele, an das letzte Gericht und die Wiederauferstehung.
religiöse Kulte und Feste

Die Römer hatten einige meist niedrige Götter, die sie sowohl privat als auch öffentlich verehrten. Die Bauern brachten den Göttern täglich vor der Arbeit Opfer dar. Als Opfergaben wurden neben Tieren auch Trauben, Getreideähren oder Wein verwendet.

Römische Häuser hatten einen Altar, wo den Laren, Penaten und den Manen geopfert wurde. Über die römischen Feste sind nur Einzelheiten bekannt.
ANNA PERENNA

Am 15.März, dem Tag, an dem Julius Caesar ermordet wurde, feierten die Römer das Fest der Anna Perenna. Anna Perenna soll eine alte, später zur Göttin avancierte Frau gewesen sein, die den Plebejern in einer Hungersnot half. Das Fest wurde im Norden von Rom gefeiert. Es wurde getrunken und ge​tanzt. Die Römer glaubten für jeden geleerten Weinbecher ein Lebensjahr geschenkt zu bekommen.

DAS LUPERCALIENFEST (Romulus und Remus)

Dieses Fest wurde am 15.Februar zu Ehren des Faunus in Rom gefeiert. Der Name leitet sich von der Grotte Lupercal am Abhang des Palatin ab. Es war ursprünglich ein Unheil abwehrendes und Frucht​barkeit förderndes Ritual, das dem Monat den Namen gab (februare = reinigen). Die Römer sahen in der Grotte die Höhle der Romulus und Remus säugenden Wölfin. Das Fest bestand in einem Umlauf der nur mit einem Ziegenfell bekleideten Luperci am Fuße des Palatin. Diese liefen rund um den ganzen Palatin und zur Grotte zurück. Während des Laufes schlugen sie mit Riemen auf die Zuschauer ein. Unruchtbaren Jungfrauen sollte dadurch zu Fruchtbarkeit verholfen werden

Wichtige Bräuche, die die Römer von den Etruskern bzw. Griechen übernahmen, waren der Tempelbau und die Weissagung.

Der Tempelbau

Dieser war wichtig, denn sobald ein Tempel errichtet war, wurde bald darauf ein Bildnis der Gottheit dort aufgestellt, und so waren diese nicht länger numen ohne Gesicht und Gestalt. Der erste Tempel war der auf dem Kapitol, der dem Jupiter geweiht war.

Die Weissagung

entweder durch Eingeweideschau (Deutung durch den Haruspex), durch Deutung der Blitze, durch Beobachtung des Vogelfluges (so wurde angeblich entschieden, wer Rom gründete) oder überhaupt durch die Beobachtung von Tieren (jeweils gedeutet durch den Augur). Die Aufgabe der Seherkunst, war weniger die Weissagung in die Zukunft, sondern ob die Götter einer geplanten Unternehmung günstig eingestellt waren. Oft aber mußte man sich einer List behelfen, daß das gewünschte Omen auch eintraf. Dabei gab es zwei Verfahren: beim ersten schloß der Priester einfach die Augen, und damit sah er das böse Vorzeichen nicht; beim zweiten meldete der Priester einfach nur die günstigen Omen, wenn er dieselbe Meinung von dem Vorhaben hatte und meistens war das der Fall. All das schadete der Religion, weil man sie für politische Zwecke mißbrauchte und auch so der Aberglaube gefördert wurde.

Sibylle und die Sibyllinischen Bücher

griechisch Sibylla, in der griechischen und römischen Mythologie Bezeichnung für Seherinnen, die, von einem Gott begeistert, in Ekstase zukünftige Ereignisse verkündeten. Zwar waren sie nicht unsterblich, konnen der Überlieferung zufolge jedoch sehr alt werden. Meist wurden sie mit dem Kult des Gottes Apollon in Verbindung gebracht, von dem sie die Gabe der Weissagung erhielten. Die Sibyllen, die ursprünglich aus dem Orient stammten, weissagten im Gegensatz zu den Orakelpriestern und -priesterinnen, an die man sich mit einer Frage wenden mußte, aus eigenem Antrieb – häufig drohendes Unheil. Frühgriechische Quellen erwähnen nur eine Sibylle, wahrscheinlich die Herophile von Erythrai, die den Trojanischen Krieg voraussagte. Durch spätere Überlieferungen erhöhte sich die Zahl der Sibyllen auf insgesamt zehn, berühmt waren die Sibyllen von Kyme (Cumae) in Kampanien, Libyen und Erythrai an der ionischen Küste. In der römischen Mythologie spielte besonders die Sibylle von Cumae, Deiphobe, eine Rolle. Als Apollon ihr alles versprach, was sie wollte, wenn sie seine Geliebte würde, wünschte sie sich so viele Lebensjahre, wie ein Haufen Sandkörner enthielte, vergaß jedoch, gleichzeitig um ewige Jugend zu bitten. So alterte sie immer weiter, bis sie schließlich so stark geschrumpft war, daß sie in eine von der Höhlendecke herabhängende Flasche paßte, ohne jede Aussicht, vom Tod erlöst zu werden. In späteren Überlieferungen führte sie den trojanischen Königssohn Aeneas durch die Unterwelt, wo er seinen Vater Anchises traf. Einer anderen Version zufolge erschien sie dem siebenten und letzten König von Rom, Lucius Tarquinius Superbus, in Gestalt einer betagten Frau und bot ihm neun prophetische Schriften mit rätselhaften Weissagungen zu einem hohen Preis an. Als er ihr Angebot ausschlug, vernichtete sie drei Bücher und bot ihm danach die übrigen sechs für dieselbe Summe an. Wieder lehnte Tarquinius ab, woraufhin sie drei weitere Bücher vernichtete. Zuletzt kaufte ihr der König auf Anraten eines Priesterkollegiums die restlichen drei Bücher zum gleichen Preis ab, den sie ursprünglich für alle neun Bücher verlangt hatte. Diese drei Bücher wurden unter staatlicher Kontrolle im Tempel des Jupiter Capitolinus in Rom aufbewahrt und in Notzeiten auf Senatsbeschluß von einem besonderen Kollegium um Rat gefragt. Nachdem die ursprünglichen Sibyllinischen Bücher bei einem Brand im Jahre 83 v. Chr. vernichtet worden waren, wurde eine neue Sammlung verfaßt, die man noch in der Kaiserzeit befragte. Diese wurden 405 n. Chr. von Stilicho vernichtet.
Vesta und ihr Feuer

Die Vestalinnen mußten ein heiliges Feuer bewachen, wenn dieses ausging, war das ein schlechtes Omen (Bei Ausgang wurden sie ausgepeitscht!) . Sie genossen hohes Ansehen, doch wenn ihre Keuschheit verletzt wurde, wurden sie lebendig begraben.
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